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Rundschau
In dem Augenblick , in dem das Reichsfinanzministerium

die neuen Steuergesetze verkündet, die mit kühnem
Griff erhebliche Entlastungen der Steuerpflichtigen wagen,
ist eine Untersuchung, die das Institut für Konjunktur for-
schung über die öffentlichen Finanzen herausgibt,
sehr willkommen. Zusammenfassend stellt dieser Bericht fest,
daß die Entwicklung der öffentlichen Finanzen in den ersten
Monaten des Fiskaljahres 1934/35 durchaus den Erwar¬
tungen entspricht, von denen bei allen wirtjchafts - und fi¬
nanzpolitischen Maßnahmen seit Beginn der aktiven Kon¬
junkturpolitik ausgegangen wurde.

Vor allem hat sich von April bis Juli 1934 trotz des
Mehraufwandes , der sich aber im Rahmen der gegenüber
1933 erhöhten Voranschläge hält , ein Einnahmeiiberschuß
von 6,8 Mill . NM . ergeben, während in der gleichen Zeit
des Vorjahres ein Ausgabenüberschutz von 29,5 Mill . RM.
vorhanden war . Das bedeutet eine Verbesserung des Ab¬
schlußergebnisses um rund 36 Mill . RM . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen, daß die Ausgaben des Reiches in den erwähn¬
ten Monaten des laufenden Jahres die der gleichen Vor¬
jahrszeit um 541,2 Mill . RM . überstiegen . Den größten
Anteil an diesen Mehraufwendungen haben die Ausgaben
für die Einlösung von Steuergutscheinen (265,8 Mill . RM.
gegenüber 0,1 Mill . RM . ) , die Sachausgaben der Reichs¬
verwaltung mit 455,6 gegenüber 298,3 Mill . RM . und die
Zuschüsse zu den Kosten des Freiwilligen Arbeitsdienstes in
Höhe von 104,5 Mill . RM . , die im 2 . Quartal 1933 über¬
haupt noch nicht vorhanden waren . Bemerkenswert ist auch,
daß für Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld 97,2 Mill.
RM . mehr aufgewendet wurden als im vergangenen Jahre.
Eie hängen mit der letzten Anleihekonversion zusammen,
haben aber nur buchmäßige Bedeutung , da ihnen auf der
Einnahmenseite 209,3 Mill . RM . , also eine wesentlich höhe¬
rer Betrag für Anleiheerlöse, gegenüberstehen. Die sonstigen
Ausgaben des Reiches sind , von einigen kleineren Posten
abgesehen, unter den Ziffern der Monate April bis Juli
1933 geblieben. Ueberaus erfreulich ist es, daß die Steuer¬
einnahmen beträchtlich gestiegen sind . Sie betrugen April
bis Juni 1933 2197,1 Mill . RM . , 1934 2569,9 Mill . RM .,
also 372,8 MiU . RM . mehr als im Vorjahre . Nach Abzug
der natürlich auch entsprechend gestiegenen Steuerüberwei¬
sung an die Länder blieb für das Reich immer noch in die¬
sem Jahre ein Mehrertrag gegenüber dem vorangegange¬
nen in Höhe von 248,8 Mill . RM . In diesen Ziffern drückt
sich deutlich aus , daß die aktive Konjunkturpolitik der
Reichsregierung Früchte zu tragen beginnt.

In diesem Zusammenhang darf auf die Rede Dr.
Schachts vor der Betriebsgemeinschaft der Deutschen
Reichsbank hingewiesen werden , wo er als Grundsatz der
Reichsbank herausstellte , daß das Geld Diener und nicht
Herr der Wirtschaft sein soll. Kapital sei keineswegs ein
Fetzen Papier , sondern das Ergebnis von Arbeit und Spa¬
ren . Diese gesunden Ansichten haben weitesten Beifall ge¬
sunden und sind Gewähr dafür , daß hinter den Bemühun¬
gen Dr. Schachts, an der Unversehrtheit der deutschen Wäh¬
rung nicht rütteln zu lassen , ein einiges Volk steht.

DieReichsreform marschiert in Riesenschritten. Do
Reichsjustizministerium ist mit dem preußischen Juftizmin
fterium verschmolzen worden . Das Reichsministerium de
Innern wird zum 1. November mit dem gleichen Minist
rium in Preußen zu einer Arbeitseinheit vereinigt . Ui
diese Probleme hat man früher jahrelang gekämpft, ohreinen Fortschritt zu erzielen . Durch das Gesetz vom 30 . I«
»uar ds . Js . über den Neuaufbau des Reiches sind die Wec
geebnet. Zur inneren Einheit des deutschen Volkes wir
«un die Verwaltungseinheit geschaffen . Nur das preußisck
Finanzministerium kann vorerst noch seine Selbständigke
behaupten . Der Dualismus Reich -Preußen ist überwundei

einheitliche geschlossene Verwaltungsapparat ist d
Voraussetzung und das Mittel für eine Durchdringung de
gesamten Reichsgefüges mit einem einheitlichen Willei"amlich dem des Führers und Reichskanzlers.

>m der europäischen Politk sind noch viele Probleme i
»

Schwebe . Die Reise des ungarischen MinisterpräsiderenEömbös nach Polen und der Abschluß eines ku« rellen Abkommens, sowie die Anbahnung wirtschaftliche
^ " Handlungen haben im Lager der französischen Pölitz
erhebliche Beklemmung verursacht. Dies umsomehr, alwombös dieser Tage nach Wien und Rom fährt und sei
Außenminister bereits mit Mussolini verhandelt hat . Di

Entente fühlt sich durch die ungarische Aktivito
"Achfalls ins Hintertreffen versetzt und ihre Wichtigtuer«
ni Belgrader Konferenz nach der Beisetzung Ki

ö Alexanders wird nicht allzu ernst genommen. Namen:

lich in Italien nicht . In einer Erklärung stellt die Kleine
Entente fest, daß es sich beim Marseiller Mord um
ein Verbrechen handle , das unter dem Einfluß von Kräf¬
ten erfolgte , die außerhalb der Grenzen arbeiteten . Sie for¬
dert Zusammenarbeit aller Staaten , damit die Verantwort¬
lichkeiten festgestellt werden könnten. Auch die Balkanpakt-
Staaten haben sich dieser Erklärung angeschlossen. Sie soll
bedeuten , daß eine internationale Untersuchung des Mar¬
seiller Anschlags zu erfolgen hat und gegebenenfalls auch
die Verhängung und Durchsetzung von Sanktionen . Der Be-
, ch !uß trägt eine deutliche Spitze gegen Ungarn , das aber
sehr leicht in der Lage sein dürfte , sich von den gemachten
Vorwürfen zu reinigen . Die Forderung der Untersuchung
dient politischen Zwecken, worüber die französische Presse
eingehend unterrichtete . Aber diese Untersuchung wird wohl
nicht stattfinden , weil gerade dadurch verschiedene Mächte
der Kleinen Entente scharf unter Echernwerserlicht gestellt
würden . Es ist einwandfrei festgestellt , daß die unheilvol¬
len Schüße von Marseille von Terroristen des Balkans ab¬
gegeben wurden , die in Slldslawren , Griechenland , Bulga¬
rien und Albanien leben, und die sich als Mazedonier be¬
zeichnen und sich überall als unterdrückte Minderheiten füh¬
len.

Das Kräftespiel zwischenItalien und Frankreich
um den Einfluß im europäischen Osten geht unvermindert
weiter . Italien wird an der unbedingten Unterstützung Un¬
garns festhalten . Die Romreije Lavals, der Bar-
thous Vläne weiterführen sollte , ist bisher immer wieder

verschoben worden . Ob dies damit zujammenhängt , daß das
Echo von Marseille die europäischen Fragen zurück- oder ne«
aufgeworfen hat , sei dahingestellt . Jedenfalls sind neue
mühselige Verhandlungen notwendig , um die Dinge soweit
zu bringen , daß Herr Laval in Rom die Ernte der ersehn¬
ten lateinischen Union einheimsen kann. Wohl war König
Alexander der Entspannung zwischen Belgrad und Rom
grundsätzlich günstig gestimmt. Aber die Zwischenfälle hü¬
ben wie drüben haben den gebahnten Weg wieder verschüt¬
tet . Die neue südslawische Regierung Uzunowitsch will sich
zunächst einmal auf die innerpolitischen Probleme werfen
und die Festigung des jugoslawischen Staates weiter trei¬
ben, d . h . alle opponierenden Volksteile der Serben , Kro¬
aten und Slowenen zusammenschweißen. Auch in Paris
tritt man Italien gegenüber etwas kurz . Man erkennt , datz
Mussolini seinerzeit die Reoisionsfrage aufgeworfen hat,
die namentlich für die Kleine Entente ein „Rühr mich nicht
an " ist . Wenn also Herr Laval in Rom auch in den Spe¬
zialfragen , die zwischen Frankreich und Italien in Afrika
zu regeln sind , großes Entgegenkommen zeigen kann, in den
europäischen Problemen ist er der Fordernde . Darin liegen
die Hindernisse. Dazu kommt , daß die innere Politik Frank¬
reichs in einer Krise steht , die durch das Reformprogramm
Doumergues zum Ausbruch kam . Die Radikalsozialisten als
stärkste Partei wollen nichts oder nur wenig von den par¬
lamentarischen Rechten preisgeben , sie sind Gegner eines
Kurses , der auch nur teilweise autoritär genannt werden
könnte.

Sw «M Eiak«immastMr-TarM
Einkommen-, Körversrhnlts-, Vermögens-, Erbschafts- und KapitalverkebrSsteuer neu geregelt

Nach oem ttmsatzsteuergesetz und dem Bürgersteuergesetz werden
rm Reichsgesetzblattsieben weitere Gesetze steuerlicher Na¬
tur veröffentlicht. An erster Stelle steht unter ihnen

das neue Einkommensteuergesetz,
das zunächst äußerlich dadurch auffällt , daß es 53 statt bisher117 Paragraphen enthält. Aufgliederung und Sprache des Ge¬
setzes sind klarer geworden.

Das Einkommen ist (§ 2 , Absatz 2) der Gesamtbetrag Ser
Einkünfte nach Ausgleich mit Verlusten, die sich aus der ein¬
zelnen Einkunftsarten ergeben , und nach Abzug der Sonder--
ausgaben . Die der Steuer unterliegenden Einkünfte sind:

1 . Einkünfte aus Land - und Forstwirtschaft,
2. Einkünfte aus Gewerbebetriebe,
3. Einkünfte aus selbständiger Arbeit.
4. Einkünfte aus nicht selbständiger Arbeit,
5 . Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung.
6. Sonstige Einkünfte im Sinne des 8 22.
Unter den sonstigen Einkünften sind neben Renten und wie¬

derkehrenden Zuschüßen sowie Einkünften aus gelegentlicher
Vermittlung und aus der Vermietung beweglicher Gegenstände
lsofern dl Einnahmen hier über 300 RM . im Kalenderjahr hin¬
ausgehen) , wichtig die Spekulationsgeschäfte. Diese sind in
8 23 definiert als Veräußerungsgeschäfte. bei denen der Zeit¬raum zwischen Anschaffung und Veräußerung sich nunmehr wie
folgt begrenzt : bei Grundstücken, Erbbaurechten , Erbpachtrechten,
Mineralgewinnungsrechten nicht mehr als zwei Jahre , bei an¬
deren Wirtschaftsgütern, insbesondere bei Wertpapieren nicht
mehr als ein Jahr.

Ausgenommen von der Einkommensteuer bleiben Einkünfteaus der Veräußerung von festverzinslichen inländischen Schuld¬
verschreibungen, von inländischen Schuldbuchforderungenund von Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft.
Schuldverschrerbungen werden für Veräußerungsgewinne dann
steuerpflichtig , wenn ihnen außer der festen Verzinsung ein Recht
auf Umtausch in Gesellschaftsanteile oder auf Zusatzverzinsung
gemäß Gewinnausschüttung anhaftet.

Spekulationsgewinne bleiben allgemein steuerfrei,wenn der Gesamtgewinn im Kalenderjahr weniger als 1000RM . betragen hat. Verluste dürfen bis zur Höhe des Speku¬
lationsgewinns. den der Steuerpflichtige im gleichen Kalender¬
jahr erzielt hat , ausgeglichen werden.

Von den jeweiligen Einkünften sind gemäß 8 0 die bei ihnen
speziell erwachsenen , ähnlich wie bisher definierten, Werbungs-
krßten abzuziehen

Sonderausgaben statt Sonderleistnngen
Vom Gesamtbetrag Ser Einkünfte sind die Sonderausgaben

(früher Sonderleistungen) . abzuziehen . Hier erscheint neu die
Berücksichtigung der Hausgehilfinnen mit 50 RM . pro Haus¬
gehilfin und Kalendermonat. Diese Regelung tritt an Stelle
der zur Zeit geltenden steuerlichen Gleichstellung mit Kindern.
Als neue Sonderausgabe erscheinen ferner Beiträge an Bau¬
sparkassen zur Erlangung von Vaudarlehen. Dagegen sind ver¬
schwunden die Ausgaben für die Fortbildung im Berufe, den
der Steuerpflichtige ausübt . Bei den Sonderausgaben handeltes sich im Gegensatz zu den Sonderleistungen des früheren 8 17

rnM meyr um eine , Auszahlung, die weitere Fälle nicht aus¬
schließt. sondern um eine vollständige Liste.

In einem 8 12 wird dann noch ausdrücklich gesagt, daß nicht
abzugsfähig sind : die für den Haushalt und Steuerpflichtigenund für den Unterhalt seiner Familienangehörigen aufgewen¬deten Beträge . Dazu gehören auch die Aufwendungen für die
Lebensführung, die die wirtschaftliche oder gesellschaftliche Stel¬
lung des Steuerpflichtigen mit sich bringt, auch wenn sie zurFörderung des Berufs oder der Tätigkeit des Steuerpflichtigenerfolgen.

Nicht abzugsfähig sind ferner freiwillige Zuwendungen und
Zuwendungen an gesetzlich unterhaltungsberechtigte Personen.

Der neue Tarif
Grundlegend geändert ist der Steuertarif . An Stelle des bis¬

herigen Einmaleins , das für die Berechnung der Steuerpflicht
dazu zwang, auf Grund der verschiedenen Paragraphen zu addie¬
ren , zu subtrahieren und mit Prozenten zu rechnen, tritt eine
Einkommensteuertabelleals Bestandteil des Tarifs . Es handelt
sich, genau gesprochen , um zwei Tabellen , nämlich um eine aufdas Jahr bezogene Einkommensteüertabelle und um eine auf
monatliche Lohnsteuer bezogene Lohnsteuertabelle.

Die Tabellen enthalten die Steuersätze für die verschiedenen
Einkommenstufen , rubriziert nach ledig, kinderlos Verheirate¬ten. Steuerpflichtigen mit 1 Kind. 2 Kindern, 3 Kindern usw.Die bisherige Ledigen st euer fällt weg . da der Junggeselle,m Tarif entsprechend „berücksichtigt" ist . Für die Aufstellung der
Tariftubelle, in der die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe auch mit
enthalten ist , sind die bevölkerungspolitischenGesichtspunkte mit
berücksichtigt, die Staatssekretär Reinhardt kürzlich bekannt¬
gegeben hat.

Beispiele
Ein¬

kommen ledig
kinderl.
verh. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder

RM. RM. RM. RM. RM. RM.
2400 304 148 112 81 38
3600 563 204 215 159 104
6000 1024 640 4S2 376 242

12000 2560 1600 1420 1210 820
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft

Aus den verschiedenen Sonderbestimmungen ist zunächst we¬
sentlich , daß Einkünfte aus Land - und Forstwirtschaft , die den
Betrag von 3000 RM . jährlich nicht übersteigen , ganz steuerfrei
sind. Zwischen 3000 und 8000 RM . können 3000

'
RM . abgesetztwerden, bei mehr als 8000 RM . sind die vollen Einkünfte zu ver¬

steuern.
In den Bewertungsvorschriften für die betrieblichen Wirt¬

schaftsgüter erscheint die angekündigte Vergünstigung für kurz¬
lebige Anlagegegenstände mit bctriebsgewöhnlicher Nutzungs¬dauer von erfahrunsgemäß nicht mehr als fünf Jahren . Bei sol¬
chen Gegenständen sind buchführende Gewerbetreibende sowie
Landwirte nicht den Beschränkungen in der steuerlichen Ab¬
setzung für Abnutzung unterworfen.

Wichtig für Lohn - und Gehaltsempfänger, die Hausangestellte
beschäftigen , ist , daß die Berücksichtigung der Hausangestellten
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nenn voynavzug auf Antrag erfolgt , und zwar bet de« Ver - §
anlagten mit 50 RM . monatlich.

Das neue Einkommensteuergesetz gilt erstmalig für Veranla¬
gungen für das Kalenderjahr 1834. für die Lohnsteuer ab
1. Januar 1935.' ' Körperschastssteuergesetz

Das neue Körperschaftssteuergesetzhat 25 gegen bisher 32 Pa-
»agraphen . Der Tarif ist unverändert - das Schachtelprivilrg
tleibt.

vermögenssteuergesetz
Die bemerkenswerteste Aenderung betrifft Sie Freibeträze.

Diese stellen sich auf:
>0 000 RM . in jedem Fall.
>0 000 RM . für die Ehefrau,
10 800 RM . für jedes minderjährige Kind , auf Antrag auch

für Volljährige in der Berufsausbildung bis 25 Jahre . Wei¬
tere 10 008 RM . sind steuerfrei , wenn der Steuerpflichtige über
60 Jahre alt ist. voraussichtlich für mindestens drei Jahre er¬
werbsunfähig sein wird und zuletzt nicht mehr als 3000 RM.
Jahreseinkommen hatte.

Das Gesetz enthält ferner die angekündigte Mindestbe-
fteuerung bei Kapitalgesellschaften (angenom¬
menes Mindestvermögen be.i AG., Komm.-G . a A . , Kolonial¬
gesellschaften und ' bergrechtlichen Gewerkschaften 50 000 RM . . bei
der E .m .b .H . 20 000 RM .) . Dafür sind sonstige Körperschaften
und Personenvereinigungen , also beispielsveise die OHG. steuer¬
frei , wenn das Eesamtvermögen nicht 10 000 RM . übersteigt.
Der Tarifsatz für die Vermögenssteuer beträgt 5 Prozent.

Die erst« Hauptveranlagung nach dem neuen Vermögens¬
steuergesetz erfolgt für den 1. April 1936 . Der Vermögenswsrt
wird auf den 1 . Januar 1935 ermittelt.

IiknstmiM für aste W.Mmvier
Berlin , 26 . Oktober . Der Stabsleiter der PO . hat , wie

der „V . V .
" berichtet, folgende Anordnung erlassen:

Bereits vor der Machtübernahme kämpften hundert¬
tausende Arbeiter in den Betrieben als NSBO .-Männer
für Adolf Hitler und seine Idee . Sie haben ebenso treu
ihre Pflicht erfüllt wie jeder Parteigenosse.

Deshalb wurden bereits in einer Anordnung vom
22 . Oktober 1932 der NSBO . mit Genehmigung des
Führers Fahnen verliehen und auch diesen Sympathisieren¬
den das Tragen einer Uniform genehmigt . Da diese NSBO .-
Kameraden durch die Mitgliedersperre der Partei noch nicht
in die Partei ausgenommen werden konnten, erinnere ich
heute an diese Anordnung und erweitere sie wie folgt:

1 . Die NSBO .-Mitglieder , die Parteigenossen sind und
ein Amt in der DAF . und der NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " verwalten , find politische Leiter der NSDAP,
und tragen deren Rangabzeichen , sie sind in den Stab der
NSBO . einzubauen . Die Ernennung von politischen Lei¬
tern und die Bestätigung , Rangabzeichen der PO . anlegen
zu dürfen , wird nach den Bestimmungen des Personalamtes
der PO . durch die zuständigen Hoheitsträger vorgenommen.

2 . Die NSBO . -Kameraden , die vor der Machtüber¬
nahme bereits Mitglied der NSBO . waren , aber keine
Parteigenossen sind, tragen Dienstanzug wie folgt : Blaue
Mütze mit NSBO . - Abzeichen und schwarzem Lederriemen,
braunes Hemd mit Hakenkreuzarmband und schwarzem
Binder , schwarzes Koppel , Verschluss mit NSBO . -Abzeichen,
schwarze Stiefelhose und schwarze Stiefel.

3 . Da die Organisation der Deutschen Arbeitsfront mit
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " viele Amtswalter
und Amtswarte verlangt , die weder Parteigenossen noch
NSBO .-Kameraden im obigen Sinne sind , die aber wegen
ihres Amtes herausgehoben werden müssen , wird angeord¬
net , dass diese nach einem Zahr Bewährung als Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront begw . Amtswarte der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " den gleichen Dienstanzug
tragen , wie unter Nr . 2 aufgeführt.

Heil Hitler ! (gez. ) Dr . R L e y.

Bon der Saar
Wie die Einspruchsfabrikanten im Saargebiet arbeiten
Saarbrücken , 25 . Okt . Die mit der Fabrikation von Massen¬

einsprüchen gegen die Eintragungen in die Abstimmungslisten
beauftragten Persönlichkeiten der sogenannten Einheitsfront ar¬
beiten feit Tagen fieberhaft , um bis zu dem morgigen Ablauf
des Einspruchszeitpunktes ein recht ansehnliches Kontingent von
„Einsprüchen" fertigstellen zu können. Hierbei kann man drei
verschiedene Methoden beobachten, deren sich diese Fälscher be¬
dienen . Zunächst hat man Tausende von Einspruchsformularen
hergestellt , die nur den Aufdruck tragen : „Besatz am 28 . Juni
1919 nicht die Einwohnerschaft im Saargebiet im Sinne der
Wahlordnung . Beweisurkunde von Behörden verweigert ." Wei¬
ter beantragt man die Streichung Abstimmungsberechtigter mit
der Begründung , sie seien in einer anderen Ortschaft bereits ein¬
getragen , eine Behauptung , die in den meisten Fällen ebenfalls
nicht den Tatsachen entspricht. Oder man wendet folgendes Ver¬
fahren an : Man sucht die Abstimmungsberechtigung derjenige!
Personen zu bezweifeln , die am Stichtag minderjährig waren,
indem man behauptet , dass ihr gesetzlicher Vertreter keinen
Wohnort im Saargebiet hatte . So und ähnlich werden die plan¬
mäßigen Täuschung?- und Verwirrungsmanöver dieser an einer
Verschiebung der Abstimmung interessierten Kreise betrieben.
Man wird erwarten können, daß die Abstimmungskommission
sich nicht nur darauf beschränken wird , die unbegründeten Ein¬
sprüche abzulehnen , sondern auch dazu übergeht , gegen die Schul¬
digen einzuschreiten. Hauptverantwortlich für die Sabotagear¬
beit der separatistischen Kreise ist der kommunistische Landesrats¬
abgeordnete L 'hoste.

SchulausMe nicht mehr auf Lastkraftwagen
Berlin , 25. Okt . In den letzten Jahren ist vielfach die Be¬

obachtung gemacht worden , daß ein großer Teil der Schulaus¬
flüge und Schülerreisen auf Lastkraftwagen durchgeführt worden
ist . Diese Beförderungsart hat bekanntlich zu vielen Unglücks¬
fällen geführt , durch die die Gesundheit zahlreicher blühender
junger Menschen gefährdet oder gar deren Leben vernichtet
worden ist . Um weitere llnglücksfälle zu verhindern , hat Reichs¬
erziehungsminister Rust in einem Erlaß das Verbot der
Verwendung von Lastkraftwagen bei Schulau s-
slügen und Schülerreifen ««rgesprochen.

„Schwarzwälder Tageszeitung"

3«m Empfang des französischen Botschafters
durch den Führer

Paris , 25. Okt. Der Empfang des französischen Botschafters in
Berlin durch den Führer und Reichskanzler findet in Paris große
Beachtung , obwohl in einer Agenturmeldung versichert wird,
daß dieser Besprechung nur geringe politische Bedeutung bei¬
zumessen sei . Der Berliner Berichterstatter des „Petit Journal"
glaubt , daß bei dem Empfang die Sprache auch auf die Saar-
abstimmung gekommen sei und daß der Führer bei dieser Ge¬
legenheit seine frühere Erklärung wiederholt habe, nach Rege¬
lung der Saarfrage stehe der deutsch-französischen Annäherung
nichts mehr im Wege. „L 'Ordre " sieht wieder einmal Gespenster.
Das Blatt möchte in dem Meinungsaustausch den Wunsch
Deutschlands erkennen, lieber an dem europäischen Konzert teil¬
zunehmen und beschwört die Regierung , sich auf keinen Fall ohne
die nötigen Vorsichtsmaßnahmen „leichtfertig in die Politik
hineinziehen zu lassen , die Berlin jetzt anscheinend versuchen
wolle"

Der Besuch wird von der polnischen Presse stark be¬
achtet. Man weist darauf hin . daß polnische Kreise dem Besuch
große Bedeutung zuschreiben und ihn als ersten Schritt Lavals
zur Anknüpfung einer Fühlungname mit der Reichsregierung
bezeichnen.

Auch in Budapest er Kreisen vermerkt man den Besuch
mit größtem Interesse . Man glaubt , in dem Meinungsaustausch
eine Wiederaufnahme der diplomatischen Tätigkeit zwischen Ber¬
lin und Paris und eine Einschaltung Deutschlands in die große»
rnternationalen Verhandlungen zu erblicken.

Frachlerleichierungen für die Landwirischasi
Berlin , 25 . Okt. Ilm der Landwirtschaft die notwendig ge¬

wordene Beschaffung von Erjatznntteln für Einstreuzwecke zu
erleichtern , gewährt die Deutsche Reichsbahn mit Wirkung vom
25 . Oktober 1934 für die Beförderung von Torfstreu und
Torfmull im Rückvergütungswege einen weiteren Fracht¬
nachlaß von 15 bzw . 30 o . H . von den bisher schon für diese Gü¬
ter nach Ausnahmefrachtsätzen berechneten Frachten . Die Ermä¬
ßigung wird nachträglich auf Antrag im Erstattungswege bei
Erfüllung bestimmter Voraussetzungen gewährt . Näheres hier¬
über ergibt sich aus den Bestimmungen über die Gewährung die¬
ser Ermäßigung , die bei den Eüterabfertigungsstellen enrgese-
hen werden können. Die Maßnahme gilt bis längstens 15. Juni
1935.

LüerbürsellEer Dr . Srröiil,
LSerrüchr dem Mrer den Drn sKen Rinn

Stuttgart , 25 . Okt . Der Vorsitzende des Deutschen Auslands-
Instituts Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Strölin , wurde am
Donnerstag , den 25 . Oktober 1934 , mit einer Abordnung des
Instituts vom Führer und Reichskanzler empfangen . Im Namen
des Deutschen Auslands -Instituts überreichte Oberbürgermeister
Dr . Strölin dem Führer den Deutschen Ring , den einst der ver¬
ewigte Reichspräsident und Generalfeldmarschall getragen hat.
Der Führer nahm mit Worten des Dankes den Ring entgegen
und ließ sich eingehend über die Arbeit des Instituts berichten.

Siaildariensichrer Waim Hellomi 7
Berlin , 25 . Okt. Das beispiellose Kämpferleben des SA-

Mannes Walter Hellvoigt , der vom Führer ehrenhalber zum
Standartenführer der SA .- Standarte Horst Wessel in Berlin
befördert wurde , hat geendet. Walter Hellvoigt ist am Don¬
nerstag früh gestorben. Am 9 . November 1933 sollte auch er in
München sein und im Zug der alten Kämpfer zur Felüherrn-
halle marschieren Vom Geschäft aus wollte er zum Bahnhof
gehen, als er ausglitt und sich Len Fuß brach. Im Krankenhaus
wurde die Schwere der Erkrankung festgestellt , die im Zusammen¬
hang mit Verletzungen aus der Kampfzeit stand . Zuerst mußte
der Fuß amputiert werden . Der ersten Operation folgte sie
zweite , die Amputation des ganzen Beines . Seit diesen Tagen
lag Walter Hellvoigt auf dem Krankenlager . Kein Schmerzens-
laut kam über seine Lippen . Bescheiden , wie er immer gelebt
hat , so war er auch auf seinem Krankenlager , suchte selbst von
hier aus noch anderen zu helfen.

250. Gebilrisiay des Feldmarkchalls Graf v. Schwerin
Berlin , 25 . Okt. Anläßlich der Wiederkehr des 250 . Geburts¬

tages des bei Prag gefallenen Feldmarschalls Graf von Schwe¬
rin findet am Freitag vor dem Denkmal des Feldherrn am Ho¬
tel Kaiserhof unter Teilnahme einer Kompagnie sowie des Mu¬
sikkorps der Wachtruppe eine kurze Gedächtnisfeier statt . Bei die¬
ser Gelegenheit wird der Kommandant von Berlin , Generalma¬
jor Schaumburg , im Auftrag des Führers und Oberbefehlsha¬
bers der Wehrmacht einen Kranz am Denkmal Schwerins nie¬
derlegen.

RaubiikMll am einen Bauernhof
Zwickau, 25 . Okt . Zwei Männer mit Gesichtsmasken drangen

am Mittwoch in das Anwesen des Bauern Krause in Wolfers-
grün ein. Sie schossen sofort auf die Anwesenden und verletzten
Krause und seine Tochter am Oberschenkel . Die Eindringlinge
kamen aber bei der Bauernsamilie an die Unrechte Adresse . Die
Familienmitglieder setzten sich gegen die Räuber energisch zur
Wehr . Der eine Räuber erhielt einen Schlag mit einem Knüp¬
pel auf den Arm . Dadurch löste sich aus der Pistole , die der
Räuber in der Hand hielt , ein Schuß, der ihn in den Oberschenkel
traf . Als der Räuber sah , daß er nicht mehr entfliehen konnte,
lchoß er sich eine Kugel durch den Kops . Inzwischen hatte der
andere Räuber mit einer Heugabel die Familie angegriffen.
Durch kräftiges Zuschlägen mit Stielen gelang es aber , diesen
Angriff abzuwehren , so daß sich der zweite Räuber gezwungen
sah , sein Heil in der Flucht zu suchen. Nach einer hinterlassenen
Blutspur muß er einen starken Blutverlust erlitten haben . Die
Personalien des toten Räubers und des flüchtigen sind noch
« icht bekannt.

MM RM.
' 8r das Winierlrillswerk

Berlin , 25. Okt . Der Führer und Reichskanzler empfing am
25. Oktober den Präsidenten des Zentraloerbandes deutscher
Haus - und Erundbesitzervereine e . V .. Tribius , zur Entgegen¬
nahme einer Spende von 100 800 RM . . die der Zentralverband
deutscher Haus - und Erundbesitzervereine für das Winterhilfs¬
werk zur Verfügung gestellt hat.

Nr. Wg

Der Mörder vom Brocken
Der Täter durch eine Quittung entdeckt

HalberstaSt , 25. Okt . Zum zweitenmal in diesem Jahre ver¬
handelt das Schwurgericht gegen einen Mörder , der seine Ver¬
brechen im Harz begangen hat . Das erstemal handelte es sich
um einen Mann , der sich als Fremdenführer ausgab und sich
anerbot . Führungen von Thale nach dem Brocken zu unterneh¬
men. Auf diesen einsamen Wanderungen hat er eine Kranken¬
schwester und eine Hausangestellte ermordet und beraubt . Seine
Verbrechen hat er mit dem Tode sühnen müssen . Die Unruhe
unter der Harzbevölkerung , die naturgemäß schon infolge dieser
Raubmorde entstanden war , wurde noch mehr gesteigert, als
Ende Juni und Anfang Juli zwei neue Mordtaten bekannt
wurden . Es handelte sich um einen ehemaligen Bankdirektor
aus Osnabrück, der von Grund aus den Brocken besteigen wollte,
auch dort gewesen ist, wie eine abgesandte Postkarte bezeugt,
dann aber nicht mehr heimkehrte. Erst eine Woche später wurde
seine Leiche in der Nähe des Forsthauses Scharfenstein in einem
Tannendickicht aufgefunden . Er hatte eine Schußverletzung im
Hinterkopf , Brieftasche , Uhr . Geld und sonstige wertvollere
Gegenstände waren geraubt.

Einige Tage später wollte ein Doktoringenieur aus Danzig
einen im Vrockenhotel wohnenden Freund besuchen . Er wollte
von Lautenthal aus auf den Brocken steigen, doch ist er dort
nicht mehr angekommen. Erst einer eingehenden Suche durch
starke Polizeikräfte gelang es . die Leiche nur wenige hundert
Meter vom Brockengipfel entfernt in der Nähe des bekannten
Eoetheweges an einer Felsklippe zu finden . Gleich der Leich«
des Vankdirektors wies auch diese eine Schußverletzung am Hin¬
terkopf auf . Das Kaliber des Revolvers war in beiden Fällen
das gleiche.

Zunächst schien es , als ob die Entdeckung des Mörders nicht ge¬
lingen wollte , da man außer Patronen nichts gefunden hatte.
Erst längere Zeit nach den Mordtaten fand ein Gendarm in
der Nähe des Torfhauses eine Aktentasche , die nichts weiter ent¬
hielt als eine Quittung von der .Kreiskommunalkasse in Biele¬
feld . Mit deren Hilfe gelang es , den Einzahler als einen ge¬
wissen Gustav Vüker in Bielefeld festzustellen . Da es immerhin
auffällig war , daß diese Quittung von Bielefeld bis ins Brocken-
gebiet gelangt war , wurde Büker zur Auskunfterteilung ans
die Polizei bestellt . Da er der Vorladung nicht Folge leistete,
schöpfte die Behörde Verdacht und verhaftete ihn . Er wurde
nach dem Harz gebracht, wo man ihm die bis dahin ausgesun-
denen Beweisstücke vorlegte . Inzwischen war in seiner Biele¬
felder Wohnung bei einer Haussuchung ein Revolver mit dem
gleichen Kaliber gefunden , das zur Ausübung der Mordtaten
benutzt worden war . Nunmehr gab Büker zu , die beiden Morde
begangen zu haben . Doch verteidigt « er sich damit , daß er sich
in . einer seelischen Depression befunden habe , infolge deren er
sich nicht für keine Taten verantwortlich fühle . Die Anklage
lautet auf Mord und Straßenraub . Zunächst hat das Gericht
Lokalbesichtigungen angeordnet.

Der Verrat an Schlaaeter
Berlin , 25 . Okt. Der Kaufmann Alfred Götze, 1901 in Leipzig

geboren , und der Kaufmann Otto Schneider , 1899 in Sanne
geboren , wurden beschuldigt, Schlageter verraten zu haben Al¬
fred Götze wurde am 19 . August 1933 und Otto Schneider am
22 . August 1933 in Haft genommen und am 4 . Januar 1934 ent¬
lassen . Durch die inzwischen vorgenommenen umfangreichen und
eingehenden Erhebungen wurde einwandfrei festgestellt , daß
weder Alfred Götze noch Otto Schneider als Verräter an Schla»
geter in Frage kommen.

Der mexikanische Senal gkgm Aasweisuag siimilicher
kachoitWr Ge strichen

Mexiko-Stadt , 24 . Okt . Der Senat lehnte einen Antrag ab,
den Staatspräsidenten aufzufordern , sämtliche katholischen Prä¬
laten und Priester auszuweisen.

Wie aus Ciudad Bravos im Staate Guerrero gemeldet wird,
hat die dortige Staatsregierung angeordnet , daß der Bischof von
Chilapa sowie sämtliche übrigen katholischer . Geistlichen inner¬
halb von 72 Stunden das Staatsgebiet verlassen müssen . Den
Ausgewiesenen wird Verletzung der Verfassung vorgeworten.

Im Staate Chihuahua hat die Regierung eine Kirche ge>chlo>-
sen, in der sich ein behördlich nichi genehmigtes Priesterieminar
befand . Bei Erscheinen der Polizei waren 22 Seminaristen anwe¬
send, die ebenso wie die Geistlichen der Kirche aus dem Gebäude
entfernt wurden.

EnlUische HeriiMfischerei slillgelegl
Eine Folge der reichen Fänge

London , 25 . Okt . Der Notstand in der englischen Herings-
fischerei nimmt in den Berichten und Erörterungen der Lon¬
doner Presse immer größeren Raum ein . Da die reichen
Fängeder letzten Zeit einen beunruhigenden Preis¬
sturz zur Folge hatten , haben die Hbringsfischer von Parmourh
und Lowestoft beschlossen, bis zum Sonntag morgen keine Fisih-
dampfer mehr ausfahren zu lassen . Ungefähr 880 Fahrzeuge in
England und Schottland , die jetzt in diesen beiden Häfen lie¬
gen. werden daher drei Tage lang nicht arbeiten , obwohl es in
den Küstengewässern von Fischen wimmelt . 6000 Fischer und
Hafenarbeiter werden ohne Beschäftigung sein . Am Freitag
werden 2009 Männer und Frauen aus den Heringssalzereisn
und Räuchereien usw . arbeitslos werden. Wie ernst die Lage
in Regierungskreisen beurteilt wird , geht daraus hervor , daß in
London eine Konferenz zwischen Regierungsmitgliedern und Ver¬
tretern der verschiedenen Zweige der Fifchereiindustrie abgehab
ren werden wird.

Die japanischen Roltenvorschlage
Tokio, 24. Okt. In Tokio wird bestätigt , daß Japan bei den

Flottenbesprechungen in London folgende Vorschläge machen
wird : Gleichheit der Verteidigungskräfte , Aufhebung des Flot¬
tenvertrages und Einführung einer Elobaltonnage , sowie Be¬
seitigung der Angriffswaffen.

Sie enisiu'en siies
wissenswerte, wenn Sie dieSchwarzwälderTages»
zeitung „Aus den Tannen" lesen . Bestellen Sie
dieselbe deshalb sofort bei dem Postboten, dem Zeitungs«
austräger oder in - er Schriftleitung unseres Blattes.
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Alls Stadt uad Laad
Altensteig, den 26 . Oktober 1934.

Amtliches. Der ObersekretärBuhler Lei dem Amts-
ferichtNeuenbürg wurde mit seinem Einverständnis
«n das Amtsgericht Stuttgart I versetzt.

— Allerheiligen kein gesetzlicher Feiertag ! Von behörd¬
licher Seite wird darauf hingewiejen , daß Allerheiligen
kein gesetzlicher Feiertag ist.

— Das Christ -Königs -Fest. Das Christ -Königs -Fest ist ei¬
nes der jüngsten Feste der katholischen Kirche und wird all¬
jährlich am letzten Sonntag des Monats Oktober begangen.
Das Fest dient der besonderen Verherrlichung des König¬
tums Christi aus Erden und wurde im Jahre 1925 durch
die Enzyklika vom 11 . Dezember von Papst Pius dem Elsten
als für den letzten Sonntag im Oktober zu feierndes Kir¬
chenfest ungeordnet.

— Reichshandwerkstag und Schulen. Aus Anlaß des
diesjährigen Reichshandwerkstages , der auf den 28 . Okto¬
ber festgesetzt ist , bestimmt Reichserziehungsminister Rust
in einem Erlaß , daß in den Schulen im Rahmen des Unter¬
richts auf die Bedeutung des deutschen Handwerks für unser
Volk hinzuweisen ist.

Nagold, 25 . Oktober . (Wem gehört das Motorrad?) Sicher-
gestellt wurde gestern abend hier ein Kraftrad älteren
Systems in offensichtlich beschädigtem Zustand , dessen Kenn¬
zeichentafeln — es trägt badische Kennzeichen IV 8 42942 , dem
Anschein nach falsche Stempelabdrücke tragen , die unleserlich und
nur angedeutet sind . Der Lenker, der von hiesigen Leuten ge¬
sehen wurde, ließ es vormittags etwa um 9 Uhr bei der Möbel¬
werkstätte Kaupp stehen und verschwand . Das Rad ist vermut¬
lich gestohlen worden.

Eündringen , 25 . Oktober . (Besitzwechsel.) E . Böl¬
ling e r , der seitherige Besitzer der Wirtschaft zum „Bahn¬
hof "

, hat diese seinem Schwiegersohn , Erhard Baum¬
gartner, übergeben.

Calw, 25. Oktober . (Calw erhält ein HZ .-Heim . ) Bann¬
führer Waidelich konnte dem gestern abend auf dem
Marktplatz versammelten Standort der HI . die freudige
Mitteilung machen , daß die HI -, das IV . und der BdM.
durch Vermittlung der Kreisleitung bald ihre neuen Heime
beziehen können.

Calw, 24 . Oktober . (Schwäbischer Abend.) Der SA . -
Hilfstrupp Süd - West, Talmühle, unter Leitung von
Sturmbannführer Dirr, veranstaltete kürzlich einen Schwä¬
bischen Abend. Sturmbannführer Dirr hatte zu dieser
Veranstaltung die auslandsdeutschen Mädchen des „Viktor-
Köchel -Hauses "

, die er während des Reichsparteitages mit Ver¬
pflegung zu betreuen hatte, eingeladen. Mit drei großen Last¬
wagen wurden die Mädchen in Stuttgart abgeholt und bei herr¬
lichstem Herbstwetter nach Calw geführt . Im Hotel „Waldhorn"
wurde der familiäre Kaffee eingenommen . Anschließend folgte
eine Fahrt zur Ausstellung nach Talmühle. Im „Badischen Hof"
wurde ein Schwäbischer Abend abgehalten. Ein Abend voll
Humor und echt schwäbischer Gemütlichkeit.

Baiersbronn , 26 . Oktober . Nachdem unlängst in Freu¬
denstadt ein schönes Arbeitsdienstlager seiner Bestimmung
übergeben wurde , erhält -am Sonntag das Arbeits¬
dienstlager in Baiersbronn seine Weihe . Die
Veranstaltung erhält besondere Bedeutung dadurch, daß
Eauarbeitsführer Müller seine Anwesenheit zusagte.
Nachmittags findet im Tagesraum der Abteilung eine
öffentliche Veranstaltung statt , ein Kameradschaftsabend
bildet den Abschluß.

Neuenbürg , 25. Oktober . (Ebenfalls abgesagt.) Auch
der auf kommenden Sonntag -angesagte Urlauberz ug
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " mußte leider
wegen zu geringer Beteiligung a b g e sagt werden . s

Wildbad , 25 . Oktober . (Wildbader Allerlei . ) Dieser !
Tage verließ uns Oberstleutnant Ludwig v . Breuning, )
der seitherige Bädkommissar, um sich in seiner neuen Hei- s
mat, Stuttgart , ins Privatleben zurückzuziehen . Seit 1921,
als Nachfolger Frhr . v . Eemmingen -Euttenbergs , hatte er
das Amt des Badkommissars von Wildbad inne . Sein
Weggehen wird allgemein bedauert . — Die Arbeiten an
der Bergbahn nehmen einen raschen Fortgang ; schon
werden die Schienen gelegt und der Untergrund ausgegos-
sen . — Ungeahnt war der Erfolg der Arbeitsbeschaffungs¬
versuche der NS .-Hago . In einzelnen Gewerben erfolgten
Neüeinstellungen von Arbeitskräften.

Streichen , OA . Balingen , 25 . Okt . (Das „ Wald¬
horn " abgebrannt . ) Das Gasthaus zum „Waldhorn"
"t bis auf die Grundmauern abgebrannt . Ueber die Ent-
Üehungsursache ist noch nichts bekannt . Der Besitzer ist ver¬
üben . Durch den Einsturz des Kamins vom „Waldhorn"
i>! ein weiteres Haus schwer beschädigt worden . Der Inha¬
ber des „ Waldhorns " wurde in der Nacht noch verhaftet.

Neu -Ulm , 25 . Okt . (Tragischer Todesfall .) Ein
tragischerTodesfall ereignete sich in der Familie Kästner
w Betlingshausen . Die Mutter Kästner wollte zu ihrem
^ohn auf Besuch kommen und stieg im Bahnhof Bellen¬
berg aus , wo sie von ihrem Sohn abgeholt wurde . Die
Müde des Wiedersehens sollte sich jäh in Trauer verwan¬
dln . Kaum waren die beiden eine kurze Strecke gegangen,
ms die Mutter über große Müdigkeit klagte und nach we-
"Vn Augenblicken tödlich vom Schlag getroffen umjank.

Viengen a . Br . , 25 . Okt . (Brand .) Kurz nach 12 Uhr
am Dienstag mittag bemerkte man in der Felsenbrauerei""n Hans Meyer einen Brand . Vermutlich brach das Feuer
M dem Futterboden über dem Stall aus , wo Heu und

in reichen Mengen lagerte . Den tatkräftigen Angrif¬
fen der Feuerwehr gelang es sehr bald , ein Ueberspringen
ves Feuers auf das Wohnhaus und die Brauerei zu ver-
m Der Dachstock des Stallgebäudes ist abgebrannt.
Auch die Brauerei wurde beschädigt . Sehr stark litten das
Awhnhaus und die Wirtschaft unter der Einwirkung des
Hassers . Der Sachschaden ist bedeutend , doch können die Ve¬
rriebe der Wirtschaft und der Brauerei aufrecht erhalten
werden.

Aßmannshardt . OA. Biberach , 25 . Okt. (D ecke n ein -
L." r ö im Schulhaus . ) Am Mittwoch stürzte im alten
Wmhaus ein Teil der Hausgangdecke ein . Nebenan im«chulsaal hatten die Schüler der Oberklasse noch Religions-
merncht. Das alte Schulhaus ist als baufällig bekannt.

Eschenau, OA. Heilbronn, 25 . Okt . (Bahnhossein¬
bruch . ) In der Nacht auf Dienstag wurde im hiesigen
Bahnhofsgebäude ein Einbruch verübt . Der Einbrecher hatte
sichbereits am Tage in die Kellerräume des Bahnhofs ge¬
schlichen und erbrach dann nachts mehrere Türen bis zu den
Vorstandsräumen . Dort erbrach er die Kasse und entwen¬
dete den Inhalt , der jedoch nicht sehr hoch war . Daraus
sägte er vom Kassenschrank am Eck eine Oeffnung heraus,
wobei er dann von dem diensttuenden Beamten in aller
Frühe überrascht wurde . Es gelang jedoch dem Einbrecher
zu flüchten . Auch dieser Einbruch dürfte un Zusammenhang
stehen mit den erst in den letzten Tagen verübten Vahn-
hofseinbrüchen im Bottwartal und Backnang.

Neuenstadt , OA. Neckarsulm, 25 . Okt . (Fuhrwerke
beleuchten . ) Die leidige Unsitte, Wagen auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen unbeleuchtet abzustellen, ver¬
ursachte einen bedauerlichen Unglllcksfall. Am Hindenburg-
platz fuhr ein aus Richtung Cleversulzbach kommender Mo¬
torradfahrer auf einen mit Zuckerrüben beladenen Wagen
auf . Mit schweren Verletzungen mußte der Verunglückte ins
Krankenhaus verbracht werden.

.MM des MMen Buches"
Zur organisatorischen Vorbereitung -der „Woche des

deutschen Buches" sind allerorts Arbeitsausschüsse gebildet
worden , deren Vertreter der Regierungen, der NSDAP . , der
Stadtverwaltungen , der Presse , sowie die örtlichen Führer des
RDS . und des Buchhandels angehören . Diese Arbeitsausschüsse
entfalten -seit geraumer Zeit eine umfangreiche Tätigkeit, um
in Verbindung mit allen Gliederungen der NSDAP , sowie mit
allen, -dem Buch wirtschaftlich oder ideell verbundenen Kreisen,
einen vollen Erfolg der „Woche des deutschen Buches" sicher¬
zustellen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen steht die große Kund¬
gebung am 5 . November 1934 im Berliner Sportpalast mit der
Rede des Herrn Reichsministers Dr . Goebbels , die von allen
deutschen Sendern übernommen , in -die zur gleichen Stunde im
ganzen Reich stattfin-denden Kundgebungen übertragen wird.
Auch an allen anderen Tagen wird der Rundfunk im Zeichen der
„Woche des Deutschen Buches" stehen, am Sonntag den 4 . Novem¬
ber, wird die Eröffnung durch den Präsidenten der Reichsschrift¬
tumskammer, Dr . Blunck, übertragen, Donnerstag den 8 . Novem¬
ber 1934 -die Rede des Reichsleiter Alfred Rosenberg über „Das
Deutsche Buch als Kulturträger "

, Freitag den 9. November 1934
um 21 Uhr : „So wird ein Buch"

, dichterische Reportage über
den Werdegang des Buches von der Papierfabrik bis zum Leser.

Der gesamte deutsche Buchhandel führt während der „Woche
des Deutschen Buches" Sonderausstellungen durch und zwar zeigt
er vom

4 ./5 . November „Das gute deutsche Buch"
6 . November „Deutsche Arbeit in Wirtschaft und Technik"
7 . November „Erforschung der Erde, Reisebücher, Kolonien,

Auslandsdeutsches Schrifttum"
8 . November „Deutsche Kunst"
9 . November „Politik , Geschichte"

10 ./11 . November „Für unsere Jugend"
in Schaufenstern und Verkaufsräumen. Bekannte Autoren wer¬
den den Verkauf in den Buchhandlungen übernehmen. Wer
Glück hat , kann also in diesen Tagen ein Buch mit dem Auto¬
gramm des Verfassers erwerben.

In den Schulen werden „Buchfeiern " veranstaltet, in den Be¬
trieben Buchausstellungen durchgeführt . So ist alles geschehen,
um tatsächlich während einer Woche den Gedanken an das
deutsche Buch Allgemeingut werden zu lassen, jedoch nicht für
eine Woche , -sondern für alle Zukunft.

Vereidigung der Landesregierung
durch MchchlMhalier Murr

Stuttgart, 28. Akt. Auf Grund des Reichsgesetzes vom 16 . Ok¬
tober d . I . sind von Reichsstatthalter Murr die Mitglieder der
württembergischen Landesregierung. Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthaler, Innen - und Justizminister Dr. Schmid,
Wirtschaftsminister Dr. Lehnich und Finünzminister Dr. Deh-
linger auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler vereidigt
worden.

KoSverättrWks Zrrtben
Die Landesstelle Württemberg des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:
In einem energischen Aufruf , der an Deutlichkeit nichts

zu wünschen übrig ließ , wandte sich dieser Tage der Reichs-
Minister für Volksaufklärung und Propaganda gegen jene ^
Geschäftsleute, die es verstechen, aus -der von ihnen künstlich s
erzeugten Furcht vor der Knappheit Kapital zu schlagen . ;
Trotzdem müssen immer noch da und dort Fälle festgeftellt j
werden , die den Beweis dafür liefern , daß dieses volksver-
räteri '

sch -e Treiben von Einzelnen fortgesetzt wird . Mit -dem
Hinweis : „Diesen Artikel bekomme ich infolge der Roh-
stoffkna -ppheit nicht mehr in der jetzigen Qualität " -werden
absichtlich Unruhen in die Käuferschichten getragen , um i
einen Ansturm auf die verschiedenen Waren hervorzurufen . !

Nicht minder scharf muß aber auch das Gebaren jener !
Käuferschicht verurteilt -werden , die solchen Parolen ihr ^
Ohr leiht . Denn wenn in einzelnen Artikeln -ein Mangel !
eintreten sollte, -so ist es selbstverständlichePflicht , daß daran ?
das ganze Volk gemeinsam trägt . Auf keinen Fall aber darf j
es dahin kommen, daß diejenigen , die durch ihre Unmoral -
erst eine Knappheit hevvorgerusen haben , nun auch die !
Früchte ihres Volksverrats ernten . s

Beide , Verkäufer und Käufer schließen sich mit
einem solchen Tun bewußt aus der Volksgemeinschaft aus
— -sowohl -der -eine, der durch seine Geschäftstüchtigkeit Un¬
ruhherde erzeugt , als -auch der andere , der seine augenblick¬
liche wirtschaftliche Ueberlegenheit dahin ausnutzt , um sich -
auf Kosten der weniger Bemittelten mit allen möglichen
Bedarfsgütern einzudecken . j

Zeder Volksgenosse hat die Pflicht, in einem solchen s
Falle Käufer und Verkäufer auf die Schädlichkeit ihres !
Handelns aufmerksam zu machen und in krassen Fällen ;
Anzeige zu erstatten.

8tt »Ml M Mt MisUn sM?.
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Gegen Mißbrauch des Begriffes «Führer"
Stuttgart, 25 Okt. Die Gaupropagandaleitung teilt mit : Von

allen möglichen Vereinen und Verbänden ist es allmählich Sitie
geworden , an die Stelle des bisherigen Porstandes oder Vor¬
sitzenden einen „Führer" treten zu lassen . Trotz der immer wie¬
der ergangenen Anweisung , daß diese Bezeichnung eine ein¬
malige , im Begriff feststehende ist , haben sich eine Anzahl Ver¬
eine und Verbände nicht entschließen können, den bei ihnen
früher gebräuchlichen Titel wieder einzuführen . Es scheint da
und dort das Perständnis dafür zu fehlen , daß es eine Herab¬
würdigung des Begriffs „Führer" ist , wenn jeder Kaninck >en-
züchterverein sich einen „Vereinsführer" zulegt. Nach der neue¬
sten Anordnung des Stabsleiters der PO . , Dr. Ley, ist inner¬
halb der Partei und ihrer Untergliederungen die Bezeichnung
„Führer" — abgesehen von den traditionellen Namen der SA.,
SS -, HI usw . — verboten . Was der Partei recht ist . muß der
Gruppe der Vereine und Verbände billig sein , um so mehr , als
diese unangebrachte Bezeichnung „Führer" verdächtig nach 119-
prozentigem Nationalsozialismus aussiehl . Aus diesem Grunde
hat der Pereinsführer zu verschwinden und wieder dem Vorsitzen¬
den oder Vorstand Platz zu machen . In ähnlicher Weise wird
zur Zeit noch Mißbrauch mit dem Titel „ Gauleiter" getrieben.
Es muß einmal festgestellt werden : Es gibt in Württemberg
nur einen Gauleiter, den Gauleiter der PO - Die Begriffe Gau - ,
Kreis- und Orrsgrupvenleiter sind ausschließlich ver PO . Vor¬
behalten.

Enidkckuvg eines Fürstengrabes aus der HMalizeit
Stuttgart , 24 . Okt. Beim Bau der ausgedehnten Stadtrand¬

siedlung aus dem Steinhaldenfeld nördlich von Bad Cannstatt
stieß man Mitte Oktober in etwa 50 Zentimeter Tiefe auf eine
Kulturschicht mit stark verrosteten Eisenteilen und mit Vronce-
blechstücken. Am 22. und 23. Oktober wurde die Fundstelle durch
Dr . Paret von der Altertümersammlunguntersucht. Das Er¬
gebnis war überraschend. Sie stellte sich als die Begräbnisstätte
eines Hallstatt - Fürsten aus dem 6 . Jahrhundert vor
Christi heraus. Der Fürst war mit seinem Streitwagen begraben
worden , dessen Ueberreste und Schmuckstücke gesunden wurden.
Von der Leick>e selbst war nichts mehr zu entdecken . Dagegen
wurde eine große Anzahl von Schmuckstücken gefunden , darunter
ein goldenes Diadem , goldene Ohrringe, ein goldenes Armband,
ein glatter Bronce -Armreif . Fibeln aus Bronce , von denen
eine mit Goldblech überzogen ist . Ferner wurden in dem Grab
eine eiserne Lanzenspitze entdeckt und zwei Speerspitzen. Ein
kleiner Broncering mag von dem Toten stammen. In der Nähe
des Rades des Streitwagens lag ein etwa 50 Zentimeter großes,
getriebenes glattes Broncebecken mit eisernem Handreif und
zwei eisernen Tragringen. Spuren seines Bodenbelages lasten
darauf schließen , daß es sich bei dem Fürstengrab um eine ge¬
zimmerte Grabkammer gehandelt hat. Ueber diese
Erabkammer muß sich ein mächtiger Hügel erhoben haben , der
im Laufe der Jahrhunderte eingeebnet wurde . Am ersten Tage
der Ausgrabung besichtigte der württembergische Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler die Entdeckung und ließ sich vom Ausgra-
bungsleiter über die bisherigen Fund« eingehend berichten.

Aus Bo-tli
Pforzheim, 25. Oktober . (Mittags -Ladenschluß bei den Metz¬

gern .) Von der Fleischer-Innung wird mit-geteilt : Der Deutsche
Fleischer-Verband hat im Zusammenwirken mit dem Reichsnähr¬
stand , der Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsverband der
deutschen Fleischwarenindustrie , die Einführung einer Mittags¬
pause im Fleisch -erg-ewerbe angeordnet. Danach werden ab
1 . November die Ladengeschäfte der Metzger im Amtsbezirk
Pforzheim mittags von 1 bis 3 Uhr geschlossen. Diese
Anordnung gilt nicht für Samstage und nicht für Werktage
vor Feiertagen . Das Fleischergcwerbe konnte sich dieser neu¬
zeitlichen Forderung im Interesse des Verkaufspersonals nicht
entziehen , zumal auch unter der Mittagszeit ein Verkauf von
Fleisch - und Wurstwaren bisher schon kaum stattgefun-den hat.

SerMslmI
Ein Fahr GeWM für einen Mungswerber
Hamburg, 25 . Okt . Das „Hamburger Fremdenblatt" berichtet:

Der Einzelrichter des Hamburger Amtsgerichts verurteilte einen
Angeklagten wegen versuchten Betrugs im Nückfall, wegen ver¬
suchter Erpressung und wegen versuchter Nötigung zu einem
Jahr Gefängnis. Der Angeklagte , ein mehrfach bestraf¬
ter Mann , war als Werber für eine auswärtige
Wochenzeitung tätig.

Am 18 . Mai erschien bei einer Frau in Barmbeck der Ange¬
klagte , legte ihr die Zeitung vor und forderte sie auf, diese auf
ein Jahr zu bestellen ; er käme im Auftrag des Gaues Hamburg.
Die Frau , deren Mann erst vor kurzem wieder Arbeit bekommen
hatte , lehnte ab , worauf der Angeklagte erklärte, daß der Ertrag
für die notleidenden Volksgenossen bestimmt sei . Als die Frau
aber auch jetzt bei ihrer Ablehnung verblieb, meinte der Ange¬
klagte , die Arbeitslosigkeit steige, und wer die Notleidenden nicht
unterstütze, werde selbst seine Arbeit verlieren.
Die Frau ließ sich jedoch nicht einschüchtern, obwohl sie durch die
Worte des Angeklagten in große Aufregung geraten war und
ging gleich darauf zu ihrem Blockleiter, dem sie alles er¬
zählte . Der ging sofort hinter dem Angeklagten her und stellte
ihn zur Rede . Er stellte fest , daß der Angeklagte beim Werben
unwahre Angaben mit erpresserischem Charakter gemacht hatte,
und erstattete Anzeige bei der Polizei.

Inzwischen ging der Angeklagte wieder zu der Frau , um sie
zur Zurücknahme ihrer Angaben zu bewegen . Wenn sie das nicht
tue , werde er gegen sie Anzeige erstatten , weil sie das
Hoheitszeichen (auf der Zeitung) durch ihre Ableh¬
nung mißachtet habe. Die Frau hatte jedoch schon von
ihrer Nachbarin gehört , daß diese dasselbe mit dem Angeklagten
erlebt hatte.

Das Gericht hatte keine Bedenken, den Angaben der Zeugen
zu folgen , und ging in seinem Urteil noch über den Strafantrag
des Staatsanwalts , der auf neun Monate Gefängnis lautete»
hinaus . Der Angeklagte , hieß es in der Begründung, habe in
übler Weise das Ansehen der Partei für seine
eigenen Zwecke mißbraucht.

Nagold , 25 . Oktober . (Ein verkommener Mensch vor Gericht.)
Der verheiratete Christian Bacher von Haiterbach
im Oberamt Nagold stand vor der Großen Strafkammer Tübin¬
gen wegen versuchter Blutschande. Dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß wurde Bacher wegen zweier Verbrechen
der versuchten Blutschande zu einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust verurteilt . Das Ge¬
richt hat dem Angeklagten angesichts dieser außerordentlichen
Gewissenlosigkeit eines Vaters , der die Moral der Töchter und
der Familie in solch schändlicher Weise gefährdete , jegliche mil¬
dernden Umstände versagt.
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Neichskankausweis für die S . Oktober-Woche
Im Gegensatz zum Vormonat zeigen die Reichsbankausweisedes Oktober eine starke Flüssigkeit am Geldmarkt . Auch in der

3. Oktoberwoche waren die Rückflüsse zur Reichsbank wieder recht
erheblich, sodatz im Oktober nahezu die gesamten Anforderungenan die Bcknk zum Monatswechsel wieder zurückgeflossen sind . Die
Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren stiegen weiter um
1,4 auf 433,2 Millionen RM . Die sonstigen Aktiven gingen um
17,8 auf 649,9 Millionen RM . zurück. Hier handelt es sich in
erster Linie um die Rückzahlung auf den Neichskredit. Nach den
leichten Rückgängen der Vorwochen sind die Giroverbindlichkei-ten erneut stark gestiegen, und zwar um 147,8 auf 920,9 Mil¬
lionen RM . In erster Linie spielen hier die Einzahlungen auldie Sonderkonten eine Rolle . Es drückt sich aber auch die Flüs¬
sigkeit des Geldmarktes in diesen Einzahlungen aus Girokonto
aus . Der Notenumlauf ging zurück um 163,2 auf 3534,2 Mil¬
lionen RM . Auch in der dritten Oktoberwoche konnte der Be¬
stand an Gold und deckungsfähigen Devisen weiter erhöhtwerden , und zwar insgesamt auf 85,3 Millionen RM . Die Zu¬
nahme um 1,75 Millionen RM . entfällt allein auf den Goldbe¬
stand, der jetzt 81,4 Millionen RM . beträgt . Der gesamte Zah-
lungsmittelumlauf ist im Laufe des Monats weiter zurückqe-
gangen , und zwar von 5421 Millionen RM . zur gleichen Zeitdes Vormonats auf 5332 Millionen RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 26. Oktober

Zufuhr : 7 Ochsen, 7 Bullen . 27 Jungbullen , 35 Kühe, 98 Fär¬
sen , 137 Kälber , 491 Schweine. Unverkauft : 3 Ochsen , 10 Jung¬
bullen , 5 Kühe, 60 Färsen , 1 Schwein.

Bullen: ausgem . 32—36 ( uno .) , vollfl . 30—33 (unv .) , fl
26—30 ( 26—291.

Färsen: ausgem . 35—39 ( unv ) , vollfl 30—34 (unv .) , fl.
25—28 (26—28 ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 43—47 (44—48)
mittl . 38—41 (39- 42) , ger . 32—36 (33- 37 ) .

Schweine: über 300 Pfd . 53 ( unv .) , von 240—300 Pfd . 53
(unv . ) , von 200—240 Pfd . 52—53 ( unv . ) , von 160—200 Pfd . 48
bis 51 (49—51 ) , von 120—160 Pfd . 46—48 ( 47- 49) , Sauen 43
bis 48 ( 43—47) RM . Marktverlauf : Großvieh langsam . Kälber
langsam , Schweine fette lebhaft , sonst langsam.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und für Fettwa¬
ren vom 25. Okt . Bullenfleisch 48—55 , Kuhfleisch 28— 42, Färsen¬
fleisch 44—65, Kalbfleisch 58—68, Hammelfleisch 69—75,
Schweinefleisch 56—78, Speck 80—82, Flomen 80—82 RM . —
Marktverlauf : Großvieh , Kälber , Schweine und Hammel ruhig.

Ankauf von Kalbinnev in Ulm. Eine Kommission aus Kur¬
hessen kaufte letzte Woche einen größeren Transport Kalbinnen
Gekauft wurden Kalbinnen mit Milchlcistungsabstamwuvg . Be¬
zahlt wurden durchschnittlich 500 —600 RM . Beim Verband
Oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereinesind weitere Kommissionen
aus Hegen, Thüringen und Sachsen zum Ankauf von Kalbin¬
nen anaeiaat.

Stuttgarter Eroßmärkte vom 25. Okt . Kartosselgroßmarkt aufdem Leonhardsplatz . Zufuhr 115 Zentner . Preis 3 .40—6 RM . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 250 Zentner.
Preis 4 .70—4 .80 RM . — Fildcrkrautmarkt auf dem Leonhards¬
platz : Zufuhr 20 Zentner . Preis 3 RM . je Zentner.

Tageszeit»»«-

Buntes Allerlei
s Ein Königreich für einen Radioapparat verkauft
. § Südafrikanische Blätter berichten aus Britisch-Kenya , daß
- der dort ansässige Negerstamm der Watipu kürzlich einen neuen
f König bekommen hat . Der alte König , der seit 44 Jahren an der
i Macht war , war amtsmllde geworden und wünschte seinen Thron
i an einen Nachfolger abzugeben , der ihm einen Radioappa-
: rat besorgte . Ein ehrgeiziger junger Neger , den es nach der
' Königswürde gelüstete, fuhr nach Kapstadt , besorgte sich dort
: einen Apparat , brachte ihn dem alten König und wurde darauf

von diesem selbst zum neuen König ernannt.
! Die jüngste Urur großmutter

H In der süditalienischen Stadt Cesti lebt eine Frau
Magdalena Tartellini , die dieser Tage die jüngste Ururgroßmut¬
ter der Welt geworden ist . Frau Tartellini ist heute 64 Jahre
alt ; als sie 15 Jahre alt war , heiratete sie und schenkte im Alter
von 16 Jahren einem Mädchen das Leben . Dieses Mädchen
heiratete ebenfalls mit 15 Jahren , deren Tochter und Enkelin

l gebaren ebenfalls mit 16 Jahren , wodurch Frau Tartellini heute
, Ururgroßmutter ist.

Polen und Deutschland erheben ihre Gesandtschaften
zu Botschaften

Berlin , 25 . Oktober . Die deutsche Regierung und die
polnische Regierung sind übereingekommen , ihre Gesandt¬
schaften in Warschau und Berlin mit Wirkung vom 1 . Nov.
des Jahres zu Botschaften zu erheben . Zu Botschaftern sind
die beiden bisherigen Gesandten ernannt worden.
England gegen die Schaffung eines Petroleummonopols

in Mandschukuo
London » 25 . Oktober . Gerüchte, wonach die Regierung

von Mandschukuo beabsichtige, ein Petroleummonopol zu
schaffen , verursachen den amtlichen britischen Kreisen Sorge.
Es wird die Auffassung vertreten , daß ein derartiges Mono¬
pol die Politik der offenen Tür im Neunmächtevertrag ver¬
letz ;n würde . Außerdem würde , wie weiter erklärt wird,
dieses Monopol den Zusicherungen Japans , daß es dem
Handel des Auslandes mit Mandschukuo keine Hindernisse
in den Weg legen werde , zuwider laufen.

Feuer im Schwefelbergwerk
Rom, 25 . Oktober . In dem Schwefelbergwerk von Per¬

ticara bei Pesaro brach Feuer aus , das trotz umfangreicher
Löschversuche rasch um sich griff . Man verschloß daher die

- Eingänge des Bergwerkes , um das Feuer zu ersticken. Nach
mehreren Stunden drangen einige Arbeiter , in der Mei¬
nung , der Brand sei gelöscht, ins Bergwerk ein . Sie wur¬
den durch Einsturz eines Stollens verschüttet. Vier Arbei¬
ter wurden getötet , mehrere andere leicht verletzt.

Einbrecher zündet vier Bauernhöfe an
Wien, 25 . Oktober . In der niederösterreichischen Ort¬

schaft Oberkreuzstätten zündete der berüchtigte Einbrecher

Nr. Lv

Vrtamrtmirchrmge»
der RSDAP,

Ferienkinder ans Hannover
Heute um 16 .10 Uhr fahren die Ferienkindei wieder zurückSic hoben sich rechtzeitig auf dem hiesigen Bahnhof einzusindep.

Die mitgebrachten Fahrtausweise (Umhänger ) sind wieder mit¬
zunehmen.

Jungvolk Altensteig
Das ganze Fähnlein tritt morgen früh um 8 Uhr auf de«

Sportplatz an . Der Fähnleinssllhre,.
Hitlerjugend -llnterbann IV/126

Die auf Sonntag angesetzte Führertagung sämtlicher HI.und JV .- Führer und VdM -, und JM .-Führerinnen muß um¬
ständehalber verschoben werden . Der neue Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben.

BdM . und IM . Ring IV/126
Die für Sonntag geplante Tagung findet nicht statt . Der

spätere Termin wird noch bekanntgegeben.
Au » parteiamtlichen Bekanntmachung « »

Kreis Freudenstadt
Krcisparteitag am 10. und 11. November1934 in FreudenstadtAm 10. und 11 . November findet in Freudenstadt der Kreis¬
parteitag 1934 statt . An diesen beiden Tagen dürfen keine an¬
deren Veranstaltungen angesetzt werden . Sämtliche Gliederun¬
gen der Partei , einschließlich SA ., SS ., Arbeitsdienst und Ju¬
gend, nehmen am Kreisparteitag teil . Der Kreisleiter.

Alois Sailer in der vergangenen Nacht vier Bauernhöfe an
und verübte bei der allgemeinen Verwirrung einen Kassen¬
einbruch und zwei Wohnungseinbrüche . Ein großes Auf¬
gebot von Gendarmen und zahlreiche mit Jagdgewehren
ausgerüstete Bauern haben die Wälder rings um Ober¬
kreuzstätten umringt , da die Vermutung besteht, daß sich der
Unhold dort verborgen hält.
Der Nobel-Preis für Medizin an drei Amerikaner gefalle»

Stockholm, 25 . Oktober . Der Nobelpreis für Medizin
ist am Donnerstag verteilt worden . Er ist an die Ameri¬
kaner Georges Minot , William Murthy und Georges
Whipple gefallen.

Dr. Condon erkennt Hauptmann wieder
Newyork, 25 . Okt. Wie aus Flemington (New Jersey)

berichtet wird , hat der in der Untersuchung wegen der Ent¬
führung des Lindbergh -Kindes mehrfach genannte Dr . Lon¬
don über eine Stunde mit Hauptmann in der Zelle gespro¬
chen . Dr . London hat erklärt , daß es sich bei Hauptmann
um den mysteriösen „John " handle , dem er das Lösegeld
überreicht habe.

Wetter für Samstag
Während Hochdruck im Osten fortbesteht , zeigt sich bei Irland eine
neue Depression, die aber nordöstlich abwandern dürfte , sodaß für
Samstag immer noch zeitweilig heiteres Wetter zu erwarten ist.

Edhauseri.
In dem am nächsten Montag, den 29 . Oktbr . 1934

stattfindenden ,
Krämer-, Dich - usd

SLw §i»e-Marit
ergeht freundlicheEinladung.

Den 26 . Oktober 1934 . BLrgecmeisteramt . s
2n 6er am nächsten LonntaZ im . Hirsch" '
in ^ Itensteig - Vork stattkinäenäen

rwsnrisep -kÄvi'
laäen kieunälichst ein '

Mehrere Tivanrixer.
Welche leistungsfähige Schreinerei ist bereit -

mit Zrntralheizung ?
Fournierprefle

oder sonstige mechanische Erweiterung in Auf-
trag zu geben, wenn

in Gegenrechnnng Möbe!
genommen werden.

Angebote unter B 300 postlagernd Wildbad.

AlisMmsivtljr günstiger Verlaus
2 Diwan , 2 Schlafzimmer, 1 Spiegelschrank , 2 Paar Ski,
1 größerer wertvoller Teppich, 1 polierter Schrank , 1 kleinerer
Schrank , 2 Küchenbüfetts, Bettladen , 3 vollständige Betten,
Roßhaar-, Kapok - und Wollmatratzen, 2 Nähmaschine »,
2 Kommode , 2 Nachttische, 2 Waschtische, Tischdecken , Tiirvor-
hänge, 2 drehbare Stühle , verschiedene Bettdecken und Kissen,
kleinere Tische und Stühle , 5 Polstersessel , 1 Sofa , 1 elek¬
trischer Heilapparat, 1 Photo -Apparat» 1 Meistergeige,
1 Harmonium, 1 Vadeeinrichtung, 1 kleinerer und größerer
Zimmerofen, verschiedene Lampen, verschiedene Bilder,
Lederbeklcidung , Lederolmantel, 1 großer Posten Anzüge,
Mäntel nnd Hosen, Arbeitskittel, Hochzeitsanzüge , Schuhe,
Stiesel , Gamaschen , 1 Sitzbadewanne, 2 Zinkbadewannen,
1 Diplomaten -Schreibtisch , Flurgarderoben, große Spiegel
und Bilder , 1 Sofa.

ßartmauiisMM u. VsrkalMMmt, Freu-mstadt
Reichsstraße 40 , Tel . 376 . Sonntags geschlossen.
Entbehrliche Gegenstände, Kleider, Schuhe , Möbel , Wäsche,
kauft ständig der Obige.

Deutsche
Arbeitsfront
Ortsgruppe Altensteig

Am Samstag , den 27. 1V . 34, findet im Saale des
„Grünen Baum" in Altensteig eine Versammlung statt.
Es spricht Pg . Hack , Kreispropagandawalter aus Stutt¬
gart , über das Thema:

„Aufgabe, Zweck und Ziel der DAF"
Arbeiter der Stirn und der Faust , besucht diese für jeden

wichtige Versammlung.
Der DAF -Ortsgruppenwalter.
Ortsgruppe der NSDAP.

2u beziehen clurck äie
Luckkancklung l.auk, ^ltenstelz

WM

W . Forstamt EazkMerle.
UkWMlllMW

Das Forst nnt verkauft frei¬
händig aus Staatswald : 1693
Fi , 996 Ta, 337 Fo mit Fstm.
Langh . : 112 I , 257 II , 303
III , 186IV. . l 97 V. , l 69 VI . Kl.
Sägholz 4l Fstm . I .—V Kl.
Losoerzeichnisse durch dleForst-
direktion, G.s .H. Stultgart -W.

Altensteig
Alle im Führe 1884
Geborenen, treffen sich heute
Freitag abend 8 Uhr im
Gasthaus zum „ Schalten"
zwecks Besprechung unserer
50 er - Feier.
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".snmsn dis ctock XMcZLdstsam . Klan tragt ikn wisvocffs auf. unci in einem Arb«dsieommi clsr kocisn VVsck«Tlanr , uns bsl, monske!

K I » ,

8cbvnrrwalck- Drogerie
br . 8ctilllmder8er.

Z üllsebrrhalter
und Drehstifte
in großer, gediegener
Auswahl in der

BuchhandlungLM
Altensteig.

2u Kaden bei : Apotheke Id.
Lckiler; büven-OrogerieOsk.
tüller ; ZctnvarevalZ- vwZelie
ffritr Zcklumberxer ; Lkrist.
öurßchaiff jr. ; borenr bur jr„
Ink . L . öeck ; 1 . iVurster blscdk.
Ir . Lckkarä. Egenhausen:
Ldr. keiiksrr Kaltenbachs
blackk. ; ^IkreffKuckIer. kffalr-
grakeviveller: kffieär. luvA,
Apotheke Earl Rettich ; Oott-
krieä Zckillin^er ; iValckckorl:
6eorZ V0I2 uncl vvo Plakate
sichtbar.

» ospsm-tLmoea
I Avkspunssn
W, kaukt man bei
Kkimicti MUer,
bisset ,nere! .uncl Instgllstlonsxe-
gescliUkt, bernsprecber 226.

haben jederzeit Erfolgt
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